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mefe vow Wèher abtengig«, sagt Tisserat. »Wir
bräwcfeen niete we/ir z« spritzen, Jenn es gibt
feine Krank/leiten, unä wir könnten a/te na/ir-

te/ter wociîen, do wir kontrollieren, was rein
ko/n/nf. « Prost und Mahlzeit! Afew Scientist

WW grüßt H.G. in O., der immer noch g/aubf,
seif der Erfindung der Dampfmaschine gäbe
es ice/'nen technischen Fortschritt.

Panamakanal
- in 5 Sekunden gebaut

Künstliche Hafenbecken oder Schiffahrtsstra-
ßen können durch den Einsatz von Atombomben
in wenigen Sekunden angelegt werden, hobby
schildert die »Pflugschar«-Versuche der USA und
deren atemberaubende Zukunftsperspektive.
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Patent-Anspruch:

Radiergummi, der aus einem zusammen-
gerollten Gummistreifen besteht, dadurch
gekennzeichnet, daß der zusammengerollte
Gummistreifen durch eine Hülse oder
Klammer fest zusammengehalten wird.

Geile Skier

Die italienische Firma Caberitalia hat das euro-
päische Patent (207 302) für ein Paar Skier erhal-

ten, die Elektrizität erzeugen.
Die Skier haben einen Streifen aus Solarzellen

auf ihrer Oberfläche, die durch eine transparente
Folie geschützt werden. Die strahlende Bergsonne
fällt aufdie Zellen und diese geben die produzier-
te elektrische Energie an aufladbare Batteriezel-
len unter den Schuhbindungen weiter.

Der Batteriestrom ist vielfältig einsetzbar. Er
kann die Skier unter den Bindungen fußwarm vor-
heizen oder während eines unglücklichen Sturzes
eine elektronisch gesteuerte Bindungslösung ver-
sorgen.

iVew Scientist

Eh, verschon mich... ich habe Frau, Haus und
kinder und über tausend Eier in der /Warme-
/ade.'

30 Jahre seines
Lebens opferte
der /Waiiänder

Pirü/o Pasguaie,
um diesen fromp/i-
ziert aussehenden
»Aufogenerafore«
zu konstruieren.
Bisher geiang es
ai/erdings noch

nicht, den Apparat
auch nur für Minu-

ten zu betreiben.

Biotechnologie drückt auf
Orangen

Zuerst gab es Orangen; dann kam der frisch ge-
preßte Orangensaft. Jetzt kann die Biotechnologie
so manches Handgelenk entlasten durch frischen
Saft aus der Retorte.

Der Pflanzengenetiker Brent Tisserat vom US

Department of Agriculture's Fmit and Vegetable
Laboratory in Pasadena hat jetzt gelernt, wie man
die Saftblasen von Zitrusfrüchten im Labor wach-
sen läßt. Er stolperte über diese Technik, als er die
Auswirkungen von Hormonen, Nährstoffen und
anderen Chemikalien auf den Geschmack von
Obst untersuchte. Es gelang ihm sogar, die Früch-
te ohne Bäume wachsen zu lassen. Tisserat nimmt
Teile der Früchte und der Haut vom Baum ab und
läßt dann das Fruchtgewebe in einer speziellen
Nährlösung mit genau ausbalanzierten Nährstof-
fen und Hormonen wachsen. Die Fruchtblasen
wachsen in einem speziellen Raum, in dem Licht,
Temperatur und Luftfeuchtigkeit durch einen

Computer überwacht werden. Die neue Technik
ist so erfolgreich, daß die Blasen direkt aus den
Kulturflaschen heranwachsen. Dabei beschränkt
sich der Erfolg von Tisserat nicht nur auf Oran-

gen. Er hat auch Saftblasen von Zitronen und
Pampelmusen auf diese Weise gezüchtet.

Was bringt also die Zukunft für den Orangen-
saft? Nach Tisserat ist noch weitere Forschung
notwendig, bis dieser Prozeß großtechnisch in
»Orangenblasen-Fabriken« genutzt werden kann.
Und wenn es mit Orangen geht, warum nicht auch

mit anderem Obst und Gemüse? So gezüchtetes
Getreide hätte viele Vorteile: »Wir wären nic/it
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